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104 Einfache Pastillien .

a ) Einfache Pastillien . Pastilles simples .

NMan fertigt zuförderst die Hülsen , Röhren , an wie kolgt : Man nimmt einen

stählernen , runden polirten Stab von zwei Linien Durchmesser und rollt

darüber einen Papierstreilen von der Länge eines gewöhnlichen Papierbo -
gens , die Endseite des Papierstréifens wird mit Kleister , etwa einen halben

Zoll breit bestrichen , damit die Röhre sich nicht aufrolleii Kann , man zichet

den Stab aus der Hülse heraus und lässt sie trocknen . Die Papierstreifen
werden so breit geschnitten , dass das Papier etwa sieben bis acht Windungen
macht . Die Feuerwerker nehmen hierzu gewölnlich ungeονʒies Papier , ich

gebe jedoch dem geleimnten Schreibpapier den Vorzug . Die Hülse wird an

einem Ende zugebogen oder zugebunden und dann mit einem raschen Funken -
leuersatze mittelst eines Trichters , wie die Lanzen , möglichst ſest voll gestopft .
Zum Slopfen der Hülsen bediene man sich anstatt , eines runden , eines vier -

eckigen Drahtes , der - Satz fälli besser zwischen den Wänden der Hülse und

dem Drahte herab , als wenn der Draht rund ist , ferner ziehe man den Draht

während des Stopfens nicht au weit in dis Höhe , nicht über einen halben Zoll,
Sonst fälll léicht zu viel Satz auf einmal unter den Draht und es entstehen loose

geslopfte Stellen in der Hülse , auch klopfe man dann und wann äusserlich an
die Röhre , damit sich kein Satz an die Wände der Hülse fest setze , wodurch “
das Slopfen erschwert wird . Ist die Röhre vollgestopkt so verschliesst man
die Mündungmit einem kleinen Papierpfropf .

Vie gestopfte Llülse legt man äuf einen glatten Tisch und rollt darüber eine
scharf genarbte Walze mit aller Kraft darüber bin , wodurch die Hülse auf
einer Seite Narben bekommt , welche sie geschickt machen , sich dann leichter

spiralkörmig biegen zu lassen . Die Narben oder Kanten der Walze können
zwei Linien weit von einander abstehen . —

Man selal in eine hölzerne Taſel einen kleiuen eisernen Stifl ein und steckt
darauf Stbei übereinander liegende hölzerne Iinopklormen mit ihren Löchern in
ihrer Mille daraul . Die Hülse wird auf der genarbien Seite mit Kleister
bestrichen und dann um die beiden Knopflormen herum möglichst kest

spirallörmig aufgerollt . Man bindet das entstandene Rädchen mit 2wei
Bindladen kreuzweis fest , damit es sich nicht aufrollen kann ; diese Bind -
laden werden dann wieder hinweggenommen , sobald das Rädchen - trocken
gewordeén .

Dann wird die zu unterst gelegene Knopflorm wieder weggenommen , 80
dass nur eine übrig bleibt ; es geschichet die . erstere Anwendung von Sibei
Linopllormen nur darum um die euαe bleibende gerade in die Mitte der Breite
der Röhre zu hringen . Die anzuwendenden Linopllormen können acht bis
neun Linien im Durchmesser haben und etwa 2wei Linien dick sein .

5

Die eine Seitenlläche des Rädchens wird ſerner noch mit einem runden
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Slück Papier überklebt , damit sich lie Röllre während des Brennens nicht

aufrolle , was ohne 38 Vorsicht zuweilen geschiehet . 8

lümmteinen Will man nun das Kädchen abbrénnen , so nimmt man eine recht starke
rund rolt Stecknadel , steckt diese durch die Mitte den Knopflorm hindurch und schlägt

Pafierd sie an Wenl einen festen Gegenstand horizontal ein . Zu bemerken isb hierbei ,
inen bälben dass es besser ist , die Nadel nicht an einer grossen Fläche einzuschlagen , son -

mun dlckel dern lieber in eiue berpenticuläir lreistehende schmale Latte , denn wenn das

ſierzleilen Rädchen dicht an éiner grossen Fläche brennt , so prallt das zurück und

Winäungrl es entzündet sich dann das Rädchen zuweilen auf einmal an mehreren Stellen

baſier, ib der Hülse , und die Wirkung ist verunglückt .

6 wittöun. Damit die Wirkung des Rädchens recht lange dauere , nimmt man gewöhn -
en bünken⸗ lich für ci Rädchen Sbei Röhren , jede von einer Badutänge⸗ welclie man

ollgesdſl. mit einander so verbindet , dass sie eine einzige Röhre von 2wei Papierbogeu
eiues nit Länge bilden . Mehr als zwei solcher Röbeen muss man indess für ein Räd -

W nicht anwenden , sonst wird es zu schwer und dreht sich dann ni cht .

Ien Drabl Das Laden dieser lingen Hülsen wird schr erleichtert , wenn man aul einer

Iben 70l, Seite der Hülse der 135 nach kleine Löcher - mit einer feinen Nadel durch

cheulodse
die Wand der Hülse Sticht, in kleinen Entlernungen von einander . Durch
diese kleinen Löcher kann während des Stopkens die Lult in der Hülse ent -

weichen , welche , indem sie durch das Stopfen comprimirt wird , die Veranlas —

sung zu loose gestopflen Stellen giebt , Diese kleinen Löcher werden auf der

Vorlich Al

„wolurch
Iesst manlan

Seite der Hülse gestochen , welche dann mit der Walze genarbl wird , und

fiber ene welche man dann mit Kleister bestreicht , wodurch die Löcher wieder zulaufen .

llibe aut Ich habe verschiedene Sätze für die Pastillien angegeben , doch gebe ich

n kicller vor allen einer Mischung von sechs Theilen Tonnenpalrersgemengt mit einem

1 Miimmn
Theile Silberglätte Cishargwum) den Voraug . «

Es ist nothwendig, das anzuwendende Tonnenpulver zuvor noch nach -

0 Kedt
stehender Behandlung zu unterwerfen .

Man feuchtet das Tonnenpulver mit etwas Branntwein oder Wasser ein

klein wenig an , und reibt es dann durch ein Haarsieb , indem man das Durch -il Hleilet e1
geriebene reclit weitläullig zerstreut auf Papierbogen fallen lässt , damit es

dide während der Arbeit wieder trockene , man erhält das Tonnenpulver somit wie
1

einen feinen Sand , dann wird die Silberglätte darunter gemengt . Unterlässt ö
liese 0 man diese — des Tonnenpulvers , 8o sétzen sich die schweren Be - f
on·mde standtheile desselben während des Stopfens nach unten , die leichteren nach

f oben und män erhält einen ungleichen Satz in der Röhre . Aus gléichem
bene , Grunde ist auch das Tonnenpulver dem gewöhnlichen Mehlpulver für diesen f
bon0 Zweck vorzuziehen ; es setzen sich die gröbern Partikeln des Mehlpulvers0 nach oben , die ſeinern nach unten , wodurch ebenlalls der Satz ungleich wird

dl 4
und zu einem Lerspringen der nu se während des Aäes Veranlassung

geben kann .

1
.
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